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Erfüällungsort und Gerſchtsſtand Halle an

Der SachlieferungsVertrag
Abkommen zwiſchen Reichsregierung und Keparations kommiſſion Freie Verträge zwiſchen
deutſchen unö alllierten Staatsangehörigen Die deutſche Ausfuhrkontrolle Haftpflicht

der deutſchen Regierung für die Ver ragslieferungen

Das am 27 Februar paraphierte Abkommen zwiſchen der
Reichsregierung und der Reparationskommiſſion bezweckt die Zu
laſſung freier Verträge zwiſchen deutſchen und alllierten Staats
angehörigen denen dabei bezüglich der Vertragsbeſtimmungen
insbeſondere der Preisbildung völlige Freiheit zugelaſſen wird
für die Durchführung der in Anlac 3 und 4 des Teils g des Frie
densvertrages vorgeſchriebenen Sachlieferungen Das Ablommen
ſoll zunächſt bis 30 April 1923 Geltung haben Es gewährt
den reparations berechtigten egierungen mit
Ausnahme von Frankreich eine Option das darin
dere Verfahren für ſich in Anſpruch zu nehmen jedoch mit
der Maßgabe daß ſeine Annahme die gleichzeitige Anwendung
irgendeines anderen Verfahrens ausſchließt Jnsbeſondere wird
durch dieſes Abkommen jede Möglichkeit eine gleichzeitige Zwangs
anforderung auf Grund der Anlage 1 des Vorſailler Vertrages
oder Art 8 des Zahlungsplanes zu ſtellen genommen

Zum Abſchluß von Verträgen im Sinne des Abkommens ſind
außer den natürlichen und juriſtiſchen Perfonen ſeitens der repa
rationsberechtigten Staaten auch die durch freien Zuſammenſchluß
von Angehörigen desſelben alliierten Staates gebildeten Gruppen
ſowie die öffentlichen Verwaltungen welche für den eigenen Be
darf in der durch Geſetz oder Brauch beſtimmten Form kaufen be
rechtigt deutſcherſeits im beſonderen Falle auch die Fachverbände
und die Landesauftragsſtellen Von dem freien Verkehr ſind
gewiſſe liſtenmößig beſtimmte Waren ausgeſchloſſen deren Aus
fuhr entweder gänzlich verboten oder nur im Rahmen eines ve
ſtimmten Kontingents zugelaſſen wird ſowie alle Waren fremder
Herkunſt ſoweit ſie nicht auf deutſchem Gebiet bearbeitet worden
ſind ſowie ferner alle aus eingeführten Rohſtoffen hergeſtellten

a mittel ſchließlich Gegenſtände aus Gold Platin und
Silber

Für beſonders vereinbarte Warengattungen mit einem erheb
lichen Gehalt an ausländiſchen Rohſtoffen muß der Erwerb er Jah
lung in Höhe eines liſtenmäßig vereinbarten Prozentſatzes des
Rohſtoffwertes zum Barwerte leiſten J nen dieſernene e Tc 9 es v en tunFabriken und Fabrikeinrichtungen bezogen werden Die im Wege
des unmittelbaren Verkehrs abgeſchloſſenen Verträge müſſen Lie
ferungen im Werte von mehr als 1500 Goldmark zum Gegenſtand
haben Eine obere Grenze t der nicht geſetzt Dieſe Liefe
rungen unterliegen der deutſchen Ausfuhrkontrolle Die ausge
führten Waren dürfen ausſchließlich im Gebiete des beteiligten
alliierten Staates einſchließlich ſeiner Dominions Kolonien
Proteltorate und Mandatsgebiete verwendet oder verkauft wer
den ſodaß alſo für ſie die Wiederausfuhr ausgeſchloſſen iſt

Die im freien Verkehr abgeſchloſſenen Verträge werden durch
die betreffenden alliierten Regierungen der Reparationskommiſſion
zur Eenehmtzung vorgelegt die ſie der deutſchen Regierung mit
Wirkung der vorläufigen Genehmigung zuſtellt Deutſcherfeits
kann vor Ahlauf von 14 Tagen Antrag auf Aufhebung der Ge
nehmigng geſtellt werden wenn der Vertrag im Widerſpruch zum
Abkommen ſteht oder wenn ein offenbarer Betrug bezüglich de
Preiſes ader der Vertragsbedingungen vorliegt oder wenn die
Ausfuhrerlaubnis verweigert wird Hebt die Reparatjonskom
miſſion auf Grund dieſes die Vertragsgenehmigung auf ſo behält
der betreffende Vertrag zwiſchen den Parteien nicht Rochtswirkl
ſamkeit wie ein gewöhn iches Handelsgeſchäft es ſei denn daß die
Vertragſchließenden gegenteilige Abmachungen getroffen haben

Die endgültige Genehmigung des Vertrages macht die deutſche
Regierung verbindlich alle den alliierten Stagisangehörigen
gegenüber den deutſchen Staatsangehörigen auf Grund des r
trages erwachſendenfinanziellen Ver pflichtungen

abgeſehen von der Bezahlung für fremdländiſche Rohſtoffe die
durch den alliierten Käufer zu erfolgen hat zu den vereinbarten
Zahlungsterminen zu übernehmen Sie wird zu den im Vertrage
für die verſchiedenen Zahlungen feſtgeſetzten Zeitpunkten den be
teiligten alliierten Regierungn von ihr ausgeſtellte Schecks über
ſenden Letztere übermittelt die Schecks ihrem Staatsangehörigen
der ſie dann dem deutſchen Vertragsgegner zugehen läßt Die
Einlöſung des Schecks erfolot durch die Friedensvertragsabrech
nungsſtelle Faſt Nach Einlöſung des Schecks bewirkt die Repa
ration kommiſſion die Gutſchrift für den Gegenwert der geleiſteten
Zahlungen in Goldmork zugunſten der deutſchen Regierung

Die Umrechnung in Coldmark ſowie die Umrechnungen der
in dem Vertrage feſtgeſetzten Verträge in Papiermark geſchieht
für den näm lichen Tag und zwar zu dem am Tage des Vertrags
abſchluſſes geltenden Kurſe Die deutſche Regierung
übernimmt ſomit aus dieſem Vertrage lediglich
die Verpflichtung zur Ausführung einer bank
mäßigen Zahlung dagegen keine weiteren Ga
rantien für die Ausführung der Verträge

Für die allijerten Regierungen die das im Abkommen vor
geſehene Verfahren annehmen lebt das Recht vorbehalten
ihren Staatsangehörigen einen Nachlaß auf die Zahlung zu ge
währen und außerdem ihren Kriegsbeſchsdigten die in ihrer
Feſetz bung vorgeſehenen Vorteile zuzuwenden Dagegen darf
den alſitecten Stagtsangehärigen kein mittelbarer oder un
mittelbarer Nachlaß auf die Fokturapreiſe gewährt werden es
ſei denn in auergewötnlichen Fällen oder in Fällen unbeding
ter Notwendigkeit Die deutſch Regierung wird rechtzeitig
Mitteilung über de bewillig en Nachlaßſötze erhalten
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es e raſs wich der unterzeſ z e en
Arbeiten für die Wetrueſer Konfereng zu beſchäftigen Jn dieſer
Sitzung war das Reichswirtſchaftsminiſterinm das Finanzmini
ſterium das Wiederauſhauminiſterum und das Auswärtige Amt
vertteten Staatsſekretär Hirſch vom Reichswirtſchaftsminiſteri
um eröffnete die Sitzung mit längeren Ausführungen in denen er
erklärte die Arbeiten der Reichsregierung ſeien in vollem Gange
Sie könnten jedoch zu keinem Abſchluſſe gelangen ehe nicht die
Vertreter der verſchiedenen Stände und Berufe ihre Anſichten
zu erkennen gegeben hätten Hirſch hat am Schluß ſeiner Rede
um ein Gutachten des Reparationsausſchuſſes über die Vorberei
tungen für Genua

An der Ausſprache beteiligten ſich der Vorſitzende des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie Geheimrat Bücher und Hugo
Stinnes Es wurde ſchließlich beſchloſſen die witrtſchafts
politiſchen und die Verkehrsfragen entſprechenden Ausſchüſſen des
Reichswirtſchaftsrates zu überweiſen Darauf wurde das Sach

lieferungabkommen mit der Reparationskommiſſion beſprochen

Oppoſition gegen Lloyd George
London 1 März Aus maßgeblich politiſchen Kreiſen

wird berichtet daß die Parteiführer der Oppoſition ihre Mit
glieder nur mit Mühe dazu bewegen konnten weiter an den
Parlamentsſitzungen teilzunehmen Man begegnet überwie
gend der Auffaſſung daß nur noch die Hochzeit der Prinzeſſin
Mary abgewartet werden ſollte und daß nunmehr die Oppo
ſition zu einem ernſthaften Sturm gegen Lloyd George
einſetzen werde Lloyd George und Lord Birkenheed wollen
jedoch ſelbſt auf die Gefahr hin daß eine Spaltung in der
Regierungskoalition eintritt den Kampf auf jeden Fall durch
fechten Der Parlaments berichterſtatter des Daily Telegraph
ſchreibt Lloyd George ſei mit der augenblicklichen Lage im
Parlament ſehr unzufrieden Er ſei der Anſicht daß er
nicht die loyale Unterſtützung erhält auf die er als Haupt
der Regierung Anſpruch habe und daß ſein Einfluß im
Unterhauſe ernſthaft geſchwächt ſet

Neuorönung in Regypten

Dig Kegienmnggerktärun der ä tie Regierun en in der ägyptiſchen Frage dieLoyd George im Unterhauſe abgab enthalten et Sia

ſhe 1 Das Protektorat wird aufgehoben und Aegypten frei
eſtellt nationale Einrichtungen zu ſchaffen die den Wünſchen
es ägyptiſchen Volkes entſprechen 2 Der Belagerungszuſtand

cird aufgehoben ſobald ein Jndemnitätsgeſeß angenommen iſt
1 Die folgenden vier Fragen bleiben dem Ermeſſen der u
Regierung vorbehalten a Die Sicherheit der Verbindungslin
des britiſchen Reſches in Aegypten b Die Verteidigung Ae
ens gegen jeden fremden Angriff bzw direkte oder indirekte Ein
niſchung e Der Schutz der ausländiſchen Jntereſſen und derVtlnderheiten in Aegypten d Der Sudan Die Regierung iſt
dereit mit der ägypti n Miene beide Teile ver t

gende Vereinbarung über dieſe Frage zu ſchließen ſobald ſich eine
genſtig Gelegenheit dazu bietet Bis dahin bleibt der Statusquo

züglich der unter a b e und d erwähnten Punkte unverändert

Ueber den Sudan erklärte Lloyd George mm ſeiner
Unterhausrede Die britiſche Regierung wird niemals zulaſ en
daß die dort erzielten Fortſchritte und die Zukunftsausſichten
des Landes gefährdet S Schluß ſagte Llodd George
die von ihm abgegebene ärung entſpreche der Politik
die auf der Reichskonferenz im vorigen Jahre als wünſchens
wert bezeichnet worden ſei Die Regierung ſetze ihr volles
Vertrauen auf Marſchall Allemby

Schleichende Kriſe in England
Jn einem Leitartikel ſchreibt Daily Telegraph die Be

deutung obiger Meldung brauche nicht beſonders hervorgehoben
zu werden Die Kriſſe die ſich bereits ſeit eigen Tagen
anbahne erreichte den Höhepunkt Die Fortdauer der Be
handlung wie ſie Lloyd George erfahre müſſe ſeinen Rüd
tritt unvermeidlich machen Tritt Lloyd George zurüdc der
die Seele der Koalition ſei ſo würde das das Ende der Koa
lition bedeuten Auf die Koalitionsregierung könne bei der
au ten mee des Parlaments nur ein unit iniſſerium folgen deſſen Hauptaufgaben die hal

ewürde uflöſung des Parlaments wäre Die unioniſtiſche Partei
ohne eine Allianz mit den Liberalen ber den Neuwahlen

einer Niederlage kaum entgehen können Großbritannien ſer
ukde jedoch n der La die Folgen eines Unhellsne von Segen z oder in großem

I n ihr abhängtige Regierung herbeiführen würde zu
rleben

s Milliarden Erfparnis in Fmerika
Wie Chicago Tribune aus Waſhington meldet wird die

infolge der Abrüſtung erzielte Erſparnis des n
bdetragen

Staatsſchatzes nach S e der nene
digen in den nächſten 1

a

mr ſ t den

Das Stadium der Sachlichkeit
Jm Reichsfinanzminiſterium haben die Beſprechungen

mit den Sachverſtändigen über das Steuerkompromiß be
gonnen Auch der Reichsfinanzminiſter hat die Parteien
ſchon ſeit einigen Tagen eingeladen um mit ihnen die ge
ſetzliche Fixierung des Steuertompromiſſes im einzelnen zu
beſprechen Es iſt dabei eine Selbſtverſtändlichkeit daß zu
dieſen Beſprechungen alle die Parteien zugezogen werden
die ſich ſeinerzeit für die Srundlinien des Steuerkompro
miſſes ausge prochen haben Es will uns darum ein müh
ſeliges Beginnen erſcheinen wenn jetzt Betrachtungen an
geſtellt werden ob dieſe oder jene Partei eingeladen worden
wäre oder ob ſie ſich zu den Verhandlungen dränge Von
dem letzteren kann ſelbſtverſtändlich nicht geſprochen wer
den da es feſtſteht daß die Einladungen zu den gegenwär
tigen Beſprechungen von dem zuſtändigen Reſſortminiſter
ausgehen Eben o überflüſſig iſt der Streit über politiſche
Fragen in dem gegenwärtigen Stadium Die Steuerver
handlungen ſind jetzt in das Stadium der reinen
Sach lichkeit und gewiſſermaßen der techni
ſchen Mög lichkeiten gerückt Vorher iſt politiſch über
das Ausmaß der Steuern ſowie über beſtimmte Grundſätze
ent chieden worden Dabei ſind längſt nicht alle Fragen ge
löſt worden Auch das Kompromiß ließ noch viele Entſchei
dungen frei

Nach den damals getroffenen Vereinbarungen ſollen die
Zweifelsfragen im Plenum des Reichstages per majora ent
ſchieden werden Selbſtverſtändlich kann auch jetzt der Ver
ſfuch gemacht werden dieſe Zweifelsfragen möglichſt zu be
ſchränken Es wäre ſehr leicht denkbar daß die Beſprechun
gen mit den Fachdezernenten ſchon jetzt die eine oder
andere Frage klären Das wird immer willkommen ſein
Aber es geht nicht an die gegenwärtigen Frogen nun etwa
mit irgend welchen politiſchen Vorbedingungen erneut zu be

t e t e 5 F Sanlagung die Vingahkking s Wir Verziniſcig
noch zu regeln Ueber dieſe Fragen kann nicht politiſe

entſchieden werden Jhre Löſung r
allein von der Leiſtungsfähigkeit unſeres
Steuerbeamtenapparats ab

Es iſt gar keine Frage daß die Veranlagung auf Grund
des Notopfers eine ſchlimme Ungerechtigkeit wäre Jmmer
hin wird man damit rechnen müſſen daß wenn die Ver
anlagung in abſehbarer Zeit techniſch auf Grund des gegen
wärtigen Vermögensſtandes nicht zu leiſten iſt die erſte Ein
zahlungsrate ſich nach der Veranlagung zum Notopfer rich
ten müßte Die Verrechnung der erſten Einzahlungsrate
könnte ja dann nach der endgültigen Veranlagung erfolgen
Wenn aber in den Verhandlungen die Parteien einen beſſe
ren Weg zur ſachlich ſchnelleren Erledigung wiſſen ſo wird
ſicher der Herr Reichsfinanzminiſter ſich nicht ablehnend ver
halten Aber man komme nicht mit Parteitagsbeſchlüſſen
Gewerkſchaftserklärungen oder Jntereſſenproteſten Jm
jetzigen Stadium dreht es ſich ausſchließlich um ſachliche
Zweckmäßigkeitsfragen

Auch der Verwendungszweck der Zwangsanleihe iſt im
Sleuerkompromiß feſtgelegt Sie ſoll in erſter Linie zur Fi
nanzierung der Sachleiſtungen dienen Wenn ſozialiſtiſche
Blätter jetzt gegen dieſen Verwendungszweck anſtürmen ſo
muß ihnen doch entgegengehalten werden daß ihre Reichs
tagsfraktion dieſem Grund atze ausdrüdl ch zugeſtimmt hat

Etwas komplizierter liegen die Dinge bei dem Mantel
geſetz Es wird ſich darum empfehlen en Jnhalt dieſes
Geſetzes auf ſeinen ausgeſprochenen Sinn zu begrenzen Das
Mantelge etz ſoll die einzelnen Parteien an eine Seſamrtent
ſcheidung über alle Steuerrorlagen binden Allerdings trifft
noch ein Ermächtigungsgeſetz hinzu da beſonders hinſchtlich
der Zwangsanleihe dem Finanzminiſter allerlei Nachtvoll
kammenheiten gegeben werden ſollen Die Erfahrung lehrt
daß es nicht unzweckmäßig ſein wird die Befugniſſe des
Finanzminiſters möglichſt in engen Grenzen zu halten Die
Parteien müſſen ſich eben vorher über das verſtändigen
was ſie wollen Dann kann man alles Weſentliche in das
Geſetz ſelber hineinſchreiben und das Ermächtigungsgeſetz im
weſentlichen auf die Ausführung beſchränken

Wenn das Steuerkompromiß mit einer wie wir
wünſchen großen Mehrheit zum Abſchluß gebracht ſein
wird dann ſteht der Reichstag vor der Frage ob die Fort
fükrung einer finanziellen Geſundungsarbeit nicht zweck
mäßiger auf die nunmehr erprobte Arbeitsmehrheit einzu
ſtellen iſt Dann rückt die ganze Frage wieder
in ein politiſches Stadium Zeitpunktwird man auch endgültig wiſſen welches di

en der Entente für das Jahr
Iſt der ſte Rat bereit Deutſchland
Atempauſe zu bewilligen dann kann man
nahme erfüllbarer Verpflichtungen durch die

fundierten Regierung garantieren So
wäre das Problem einer



en zu erörtern ſo falſch wäre es doch
das Ziel ſtetiger und geſicherter Mehrheitsverhältniſſe und
die Möglichkeit einer vernünftigen Regelung unſerer Repa
rationsverpſlichtungen auch nur einen Tag aus dem Auge
zu verlieren
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Die Schlkanen der Kheinlanökommiſſion
Die r Rheinlandkommiſſion hatte ſich be

kanntlich über die aus dem unbeſetzten Gebiet in das beſetzte
herüberſtrösmenden Beamten und Lehrer beſchwert und na
mentlich den letzteren vorgeworfen daß ſie den Geiſt des
Völkerfriedens nicht wahrten und damit die öffentliche Ord
nung und die der Beſatzungstruppen gefährden
Auf Grund einer kleinen Anfrage hat die Reichsregierung
dem Reichstag den Briefwechſel der Kommiſſion mit demRelchotommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete zugäng

ch gema7m SSreiben des Reichskommiſſars wird darauf auf

am gemacht daß die aus t reußen Poſen und ElſaßLothringen ausgewieſenen katho ſchen Beamten und h

in katholiſchen Landesteilen untergebracht werden müſſen
Die deutſche Regierung bedauert daß Beſchwerden hier nicht

u unterbreitet worden ſind und weiſt darauf hin
tſchland die Hoheitsrechte auf dem Gebiete des

r

c ausſchließlich zuſtehen Bei dieſer Sachlage iſt
es intereſſant daß die Kommiſſion trotzdem ihr endgültiges

Verdot z Zollbeamte und 8 Lehrer aufrecht erhalten t rechtigten Einwendungen Deutſchlands alſo
wie mißachtet

Beamtennöte in Oberſchleſien
Unter den Heimſuchungen der deutſchen Bevölkerung inOberſchleſten hat die e Beamtenſchaft ſchwer zu lei

den Jhre wirtſchaftliche Not wird durch die ebng
men der Jnterallſierten Kommiſſion noch verſchärft e
Einkommen zur Beſſerung für die Beamtenſchaft die infolge
der ſchnell ſteigenden Teuerung möglichſt ſchnell wirkſam
werden mußten konnten nicht immer den geſchäftsmäßigen
Weg d h Verkündigung der Maßnahmen durch Geſetzesvor
Jage unter m vorgeſchriebener Friſten gehen ſehr
oft mußten die Kaſſen von der Reichsregierung telegraphiſch

Auszahlung der i angewieſen werdenie Jnterollierte Kommiſſion w ecch edoch der Aus

lung bis zur ordnungsmäßigen Verkündigung des Ge
So konnten z B die vor Weihnachten bewilligten

r erſt nach dem Feſte r werden rdemokr Abg Schuldt hat ſich der Leiden der ober
eſiſchen Beamten beſonders angenommen und am 14

ebruar eine kleine Anfrage an die Reichsregierung gen
ion
der

ob ſie bereit ſei bei der Jnteralliierten Kommi
auf Beſeitigung der Erſchwerniſſe der Auszahlungen
Gebührniſſe einzuwirken Jn der Plenarſitzung vom 21

ebruar hat der Regicrungsvertreter geantwortet daß
rotz wiederholter Verhandlungen die Kom

miſſion auf ihrem Standpunkt ſtehen bleibe daß erſt die
ordnungsmäßige Verkündigung des Geſetzes abgewartet

werden müſſe Dieſer Standpunkt möge formell richtig ſein
Aer ber einigem Entgegenkommen wäre es doch wohl an
gängig gewefen wenn die Auszahlung noch vor Weihnachten
zugelaſſen worden wäre Die deutſche Regierung werde
alles tun um im Wiederholungsfalle einer Benachteiligung
der oberſchleſiſchen Beamtenſchaft vorzubeugenWir wollen gerne hoffen daß der Realerung die Bgfei

Das Ergebnis des Sozſaliſtenkongreſſes
Die gemeinſame Kundgebung der ſoeben beendigten Frank

furter Fünfländerkonferenz ſtellt nicht nur eine Annäherung
der zwei zahlenmäßig und politiſch einflußreichſten ſozialiſti
ſchen Gruppen dar ſondern iſt auch ein Dokument das be
ſonders in den Ententeſtaaten nachdrückliche Beachtung finden
ſollte Freilich iſt leider nicht zu hoffen daß es in den
Staaten die gegenwärtig in der Weltpolitik führend ſind
ſich in nächſter Zeit fühlbar auswirken würde Jedenfalls iſt
es nicht ohne Bedeutung wenn die Delegierten der ſozialiſti
ſchen und Arbeiterparteien Belgiens Deutſchlands Frank
reichs Großbritanniens und Italiens am Vorabend der Kon

Das Künſtlerfeſt im Foo
Es muß doch Geld unter den Leuten ſein Das Künſtler

er im Zoo war genau ſo voll wie der Bühnenball Die
roben konnten die Mäntel und die Pelze nicht faſſen

um die Loſe ſtritt man ſich Sekt Wein Liköre in ſolchen
Mengen daß die Studenten und geiſtigen Arbeiter die zu
ſehen mußten nicht weiter auffielen

Zum erſten Mal daß die Künſtlerſchaft Halles mit einem
chingsfeſt an die entlichkeit trat Es ſollte ein

ünchner Faſchingsfeſt ſein eines von den berühmten
ſten auf denen ba hoſenartige Koſtüme Adams mit

Feigenblättern Germanen mit einem Fellgurt und ſonſt
nichts an der Tagesordnung ſind eines von den berühmten

eſten da Künſtlertum und Philiſtertum treffen da die
röhlichkeit ſoweit gedeiht daß der Rauſch der Nacht über
en A triumphiert eines von den berühmten Feſten

die Luſt trotz aller Ungebundenheit Künſller
r nd und auf denen das Gemeine nicht aufkommen

nn Von norddeutſchen Feſten pflegt der Münchner zu
ſagen ſie ſeien entweder ſteif oder arteten aus Ganz unrecht hat der Münchner n Auf Berliner Künſtlerfeſten

kann r 7 h iwerden ans Tages gezerrt a wenden et könnenünſtlerfeſt im Zoo das erſte großeunſere t hen iſt um die beiden gefährlichen Klipp

S geweile und Gemeinheit herumgekommen Ein
unbeſtrittener Erfolg Die Bürgſchaft über die ſelbſt

te noch gerne elt wird Gel itz 7 n ſich don den welle ded
heit mitre laſſen Die Künſtlerſchaft hat für fie

Erdentliche getan Studenten Schau

e dere e n eheuein iges Kün eſt da war originelle t ne ron Künſtleriſchem mit Groteskem originelle

agen Stimmung tGeſellſchaftskleidern und invan ihn im Frack und Pierotts

i u n b hals Nym

o o Damen in

haben die

ferenz in Genug den offenbaren Bankerott der Politſe
des Zwanges und der Gewalt konſtatieren die bisher den
Wiederaufbau der Weltwirtſchaft verhindert haben Es iſt
nur logiſch wenn infolgedeſſen gefordert wird daß De ut ſch
land die Durchführung der Reparationen er
möglicht werden ſoll ohne es zu Maßnahmen zu zwin

die zur Verelendung des deutſchen Proletariats führenTentſchiands Währung erdrücken und die Ausfuhrprämien
noch ſteigen

Das Wiederaufbauprogramm das demnach beſchloſſen
wurde und das ſich auf den ſeinerzeit von der zweiten Jnter
nationale in Amſterdam J ten Beſchlüſſen aufbaut könnte
bei einigem guten Willen ſehr wohl als Grundlage der Ge
nueſer Verhandlungen dienen vor allem ſoweit es die
Streichung der internationalen Kriegsſchul
den der Deutſchland auferlegten Kriegs
penfionen und die Gründung eines internationalen Jn
ſtituts für Wiederaufbau und Kreditgewährung angeht

Aber in den alltierten Ländern haben die ſozialiſti
ſchen Parteien nureinen Bruchteil des Einfluſſes
den ſie in Deutſchland beſitzen Herr Poinecare wird wahr
ſcheinlich nur ein mitleidiges Lächeln für dieſe Be
ſchlüſſe haben die auch nur einigermaßen in die Tat um
zuſetzen die franzöſiſchen Sozialiſten viel zu ſchwach ſind
Und unter den Sorgen die Lloyd George bedrücken iſt die
Angſt vor den engliſchen Sozialiſten ſicherlich die geringſte
So wird dieſes interſazialiſtiſche Wiederaufbauprogramm nicht
viel mehr bleiben als eine ſchöne Geſte der es nicht beſchieden
iſt eine Wahrheit zu werden

Die Wünſche der Berliner Handelskammer für Gemna
Da ſich die Fälle in denen m m Staaten der deutſchen

Gerichtsbarkeit entzogen worden ſind in letzter Zeit gemehrt
a hat ſich die Berliner Handelskammer in ihrer letzten

itzung mit der Angelegenheit beſchäftigt indem ſie die Forde
xungen eines Jnter nationalen chiedsgerichts für
Streitigkeiten zwiſchen Privatperſonen und
ausländiſchen Staaten die insbeſondere von den Aelte
ſten der Kaufmannſchaft von Berlin vor zehn Jahren erhoben und
eingehend begründet worden waren wieder aufnahm

Obaleich der vom Völkerbund errichtete ſtändige Jnternatio
nale Schiedsgerichtshof im Haag berufen iſt über ſolche Anſprüche

u entſcheiden ſofern ſich der Staat dem der Private angehört
ieſer Anſprüche annimmt halten ſie doch eine beſondere Regelung

deshalb für erxforderlich weil kein Staat gezwungen iſt die
Schiedsgerichtsbarkeit des zigen Schiedsgerichtshofes anzuer
kennen und weil das Deutſche ich keinen Zutritt zu dieſem
Schiedszerichtshof habe Da die Angelegenheit bei der bevor
ſtehenden Konferenz in Genua nach deren Programm zur Sprache
kommen müſſe nämlich bei der Frage der rechtlichen Sicherun
der Anſprüche aus Verträgen mit Staaten ſo beantragt ſie be
dieſer Konferenz die Einrichtung eines Schiedsgerichts für ſolche
Streitigkeiten zu fordern

Verein Wettin albertiniſche Linie

Zuſammenſchluß der Mitglieder des ehemali
gen ſächſiſchen Königshauſes

Jn das Vereinsregiſter beim Amtsgericht Dresden iſt
unter dem Namen Verein Wettin albertiniſcher Linie ein
Verein der Mitglieder des früheren ſächſiſchen Königshauſes
eingetragen worden Der Verein hat folgende Ziele Pflege
chriſtlicher Anſchauungen Pflege der Liebe zum deutſchen Volk
und Land ſowie der ſächſiſchen Heimat Wahrung der Familien

ehre und Familientradition uſw Die Mitglieder des Vereins
ſlicht eite Ehe nur unter Billigung des h

unter Kirchlicher Mitwi ha zu ſchließen Den Vorſitz

Anfrage an die Halleſche Feitung
Unter der Ueberſchrift Demokratiſcher Verrat am Bürger

tum beſpricht die Halleſche Zeitung in ihrer Dienstag
Nummer die Vorlagen des Brandenburgiſchen Provinzial
landtages Sie weiſt auf die großen ſtreitigen Forderungen im
Finanzplan des Provinziallandtages hin und will daraus
daß die demokratiſchen Stimmen die Wahl des Mehrheits
ſozialiſten Stadtrat Hähnchen zum Präſidenten unterſtützten
einen demokratiſchen Verrat am Bürgertum folgern

Hierbei ſteigt in unſerer Erinnerung die Wahl des Ber
liner Oberbürgermeiſters auf Damals handelte es ſich darum

nabhaängigen als Kandidat aufgeſtekre Dr Weylh e ſollte Und was taten die Berliner
deutſchnationalen Stadtverordneten Sie ga
hen wie einwandfrei und ohne Widerſpruch feſtgeſtellt
ihre deutſchnationalen Stimmen dem Un ab
hängigen Dr Weyl und hätten es um ein Haar fertig
gebracht daß an die Spitze des größten deutſchen Gemeinde
weſens mit gewaltigen Finanzaufgaben ein radikaler
Vertreter der Unabhängigen Sozialdemo
kratie zum erſten Verwaltungsbeamten gewählt
worden wäre Wie nennt die Halleſche Zeitung dieſe
Verhalten ihrer deutſchnationalen Geſinnungsgenoſſen th

Das eine und das andere Deutſchlanö

Heeresdebattein der franzöſiſchen Kammer
Jn der geſtrigen Kammerſitzung wurde die Beſprechung

des Geſetzentwurfes betreffend Rekrutierung des franzö
ſiſchen Heeres eröffnet Jn der Debatte ergreift zuerſt der
Berichterſtatter Fabry das Wort zu einer eingehenden Be
gründung Nach ſeiner Anſicht gibt es a priori in der fran
zöſiſchen Kammer keine Anhänger der Dienſtzeit von 18 Mo
naten oder der Dienſtzeit von einjähriger Dauer Alle
Kammermitglieder ſeien Anhänger der kürzeſten Dienſtzeit
die möglich ſei Die Herabſetzung der Dienſtzeit auf ein
Jahr ſei gewiſſen politiſchen Bedingungen untergeordnet die
die Regierung und das Parlament ſtellen müßten ſo u a
der Organiſationeiner ſtändigen Kontrolle
in Deutſchland der Schaffung eines neuen Schutzver
trages der Vorbereitung von Jnterventionsmitteln für den
Völkerbund Der Heeresausſchuß ſei der Anſicht daß die
189monatige Dienſtzeit notwendig ſei wegen der politiſchen
und techniſchen Bedingungen die noch nicht erfüllt ſeien
die jedoch hoffentlich im Jahre 1925 Wirklichkeit geworden
ſeien

Der Berichterſtatter tritt alsdann den vielfach falſchen
Auslegungen entgegen die im Ausland den Worten Sicher
eit und Entwaffnung gegeben würden Dieſe BegriffePen nicht die gleichen in Frankreich in England und in den

Vereinigten Staaten Frankreich bereite nicht den Krieg
vor es treffe nur Vorſichtsmaßnahmen Die Sicherheit
eines Landes beruhe auf der Unverletzlichkeit ſeines Bo
dens Zwiſchen der Lage vor 1914 und der heutigen Lage
ſei ein großer Unterſchied Vor dem Kriege habe Frank
reich niemals die gleichen Anſtrengungen wie Deutſchland
machen können jetzt aber ſeien die Bedingungen günſtiger
ſo daß die deutſche VBedrohung nur in dem Maße graue
werden könne in dem Frankreich ſie gefährlich werden laſſe
Die materielle Deutſchlands in Bezug auf ſeine
Kriegsmittel ſei durch die Kommiſſion Nollet in befriedigen
der Weiſe durchgeführt worden Sie werde es bleiben ſo
lange die interalliierte Kontrolle ſtändig ausgeführt wer
den könne Allerdings gebe es noch viele verſteckte Waffen
in Deutſchland

Der Berichterſtatter ſpricht alsdann von der indu
ſtriellen Mobiliſierung Deutſchlands diez ſeiner Anſicht organiſiert bleibt Die chemiſchen Fa
briken bedeuten eine gefährliche Waffe jedoch ſei es gut daß
80 v H dieſer Jnduſtrie auf dem linken Rheinufer gelegen
ſeien Man könne alſo eine ſtändige direkte Kontrolle aus
üben Es ſeien aber Anzeichen dafür vorhanden daß die
Deutſchen ſich bemühten auf dem rechten Rheinufer Fabri
ken dieſer Art zu ſchaffen Die deutſche Zivilflugzeug
induſtrie werde ſich nun fufs neue entwickeln können Hier

eW n eund die Notwendigkeit einer ſtändigen ſtrengen Ueber
wachung könne nicht abgeleugnet werden

Der Berichterſtatter ſpricht alsdann von den den
ſchen Hochſchulen den deutſchen Beamten den deut
ſchen Richtern und von dem Deutſchland dem auch das Heer
angehöre Das von ihm geſchilderte Deutſchland in Ver

bindung mit der Schwerinduſtrie bilde das Deutſchland das
denke und handle Es predige den r gegen

rankreich und die Revanche Stinnes und Ludendorff
eien ſeine offiziellen Vertreter Es gebe auch ein ane re s D euch an d von dem hauptſächlich in den ar

beitenden Klaſſen geſprochen werde Aber dieſe Leute wür
den ſelbſt zugeſtehen wenn man ſie frage daß ſie gegenüber

ob der demokratiſche Stadtrat Boeß oder der von den
2 C 4

phen Nixen Zauberinnen Fürſtinnen Araberinnen Neger
weiber Burgfrauen Damen mit kühnen Togas Damen
eingehüllt in weißes Linnen Herren als Detektive Bauern
Landſtreicher Ritter Vagabunden Lattcher Groteske
Typen Karikaturen die mitunter tragikomiſch wirken
Seidenroben Nachthemden mit aufgemalten expreſſtoniſti
ſchen Fi uren Trikots Rüſtungen Max Hölze Sternickel
uſw Die im Frack und Ballkle e ch daß ſie ohne
Koſtüm gekommen waren beim nächſten Künſtlerfeſt wird
das Geſellſchaftskleid noch mehr zurücktreten

Herr Charles Chaplin mimte im Saale herum Tier
bändiger zei ihre Kunſt Eſeltreiber zogen mit ihren
Tieren durch den Raum Tänzer Tänzerinnen Grotesk

r Ausrufer ſuchten die ufmerkfamkeit auf ſich zu
nken

Nüchterne verweilten an der Tombola und kauften Loſe
um expreſſioniſtiſche Gemälde und Skulpturen zu erſtehen
Wie bei der ſparſamen Hausfrau der Tee nicht früher alle
wird als das heiße Waſſer ſo kamen die Losverkäuferinnen
immer wieder mit neu aufgefülltem Körbchen und natur
gemäß wurden auch die Nieten immer zahlreicher

m Kabaret ſaß man bei Sekt und Wein ſcherzte flirtete t und hörte auch wenn man gerade nichts anderes

u tun hatte auf die Vorträge Jm Ha
as und Pritſchen und ernannte alle Viertelſtunde eine

andere zur Lieblingsfrau Auch weibliche Schönheiten hat
ten ſich v und ſich einen Harem zugelegt und ver
teilten ihre Gunſt auf ein Dutzend Männer

Die Stimmung ſchwoll an nach Mittern konnte
man Herren mit ihren Damen auf den Armen ehen wie
bei der Münchener Francaiſe alle Eckchen waren ſtändig
beſetzt mit der Mandoline im Arm lagen Ritter vor ihren

nen Von La eile konnte nirgends die Rede ſein
und wo Eindeutigkeiten en wollten da wurden ſie

vom Gros ſo energiſch zu wieſen daß ſie ſich nicht Platz
ſchaffen konnten

Dr Knieſche der Direktor des Zoologiſchen Gartensund die ldhauer Kun e der Stadt
voll zu

d

rem lag man auf

Bi
ten alle Hände Geſchict knüpften ſie daset iſchen ſt und Bilder wee u e

d em erſten Feſt noch viele gleichweryge

dem erſteren ohnmächtig bleiben

Kuth Schwarzkopf
hatte am Dienstag abend im Thaliaſaale ſogar die ſonſt
polizeilich warum wohl verbotenen Stebphive mit er
wartungsvollen Zuſchauern gefüllt Neue Tänze wollte
ſie dem ausverkauften Hauſe bieten und ſie begann mit
Webers Aufforderung zum Tanz Ein wenig parfü
miert wie dieſe Muſik nun einmal iſt legte ſie die Kompo
ſition in ſehr ſchönen Bewegungen aus die an Abrundung
und rhythmiſcher Präziſion entſchieden gegen früher noch
zewachſen waren Sie gab eine Miſchung von Temperament
nmut Lieblichkeit auch ein Quäntchen Trotz und Eitelkeit

in allem Schwunge der fließenden Linien Alſo eine Jnter
pretation der Tondichtung die man durchaus gelungen
nennen kann er Griegs Hirtentanz ſchlug die Künſt
lerin dann mit die Nüancen der Einfachheit an um
in Carennos Kleiner Walzer muntre Launen zu entfal
ten Mac Dowells Arabeske aber zündete durch drollige
Ausgeſtaltung der eine Portion gut gemeinte Hilfloſigkeit
wirkungsſicher eingeſtellt war Griegs Bauerntanz
wiederum We durch die glückliche ländliche Grundlage
auf der die Verkörperung ſpaßhaft aufgebaut wurde Ueber
all dürfte indeſſen noch einige Vertieſung möglich ſein

Jm zweiten Teile ſah man Saint Sasns Der Schwan
als hübſche Charakteriſierungsprobe und Tedeſchis Carne
val als treffliches Beiſpiel des Wechſels der Stimmungen
zwiſchen Lebensluſt und Aſchermittwochsdämmerung Letz
teres ein Kabinettſtückchen gegen das andere Tänze z B
Rubinſteins Romanze und Mac Dowells Polonaiſe
wegen Mangel an Subſtantierung des verblaß
ten auch fielen hier manchmal nicht hinreichend lockereand und Fin rbewegungen auf Pioniſt Bruno Rahde

c er wirkte am Flügel mit ſchönem Anſchlag
Gefühl und Rhythmus

r Beifall war zum Aue ſehr ſtark führte jedoch
zum Leidweſen des Publikums einerlei Zugabe herbei

Stadttheater Am Donnerstag und Freitag finden nicht
öffentliche Vorſtellungen ſtatt Für die Sonnabend Aufführung

Hänſel und Gretel auf allen Plätzen Kinderkarten zu halben

führung Montag abend Mignon

teöer Alliierten direre eng giert,

en
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